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Deutschland. Ein Zwischenfall im bayerischen Landtag.

Berlin, 29. Noll. Das Reichskabinett plant von sich aus
einen neuen Vermittlungsversuch im Eiseukonslikt, und zwar
wird Dr . Stresemann als Vermittler - genannt.

Tagung der württ. Industriellen.
Göppingen, 26. Nov. Die 21. Mitgliederversammlungdes

Verbands württ . Industrieller stand im Zeichen der europä¬
ischen Wirtscl-aftsprobleme ; Paneuropa und Auslandsverschul¬
dung waren die Gegenstände der beiden Vorträge . Am Mitt¬
woch vormittag wurden die Jura -Oelschieferwerke in Holzherm
besichtigt. Um 2.30 Uhr eröffnete Geh.-Rat Dr . Bruckmann
im gefüllten Saal des Apostelhotels die Mitgliederversamm¬
lung und begrüßte n. a. Oberbürgermeister Hartman » und
Landrat Feurer von Stadt und Bezirk Göppingen, besonders
herzlich Kommerzienrat Colsmann , den er '«Kter lebhaftem
Beifall zu den Erfolgen des „Gras Zeppelin" beglückwünschte.
Aach kurzen Ansprachen von Fabrikant Wölz vom Jndustriel-
Icnverband Göppingen und Umgebung und von Oberbürger¬
meister Hartmann sprach der Generaldirektor der Deutschen
Linolcumwerke A.G., Dr . Heilner , über „Die deutsche Wirt¬
schaft und der europäische Zusammenschluß". Er ging davon
aus, daß die Geschichte der Menschheit die Geschichte immer
umfassenderer Zusammenschlüsseunter dem Druck wirtschaft¬
licher Notwendigkeit sei. Deutschland befinde sich jetzt in einer
solchen Zwangslage , die einen Zusammenschluß erfordere.
Seine auswärtigen Verpflichtungen bedingten einen forcierten
Export, der niedere Löhne voraussetze. Dadurch aber werde
die Kaufkraft am inneren Markt zerstört und die moderne
rationelle Wirtschaftsweise könne sich nicht entfalten , weil
Massenproduktion und Massenabsatz ein großes und einheit¬
liches Absatzgebiet voranssetzen. Die Folge davon sei Konkur¬
renzunfähigkeit im Inland und Ausland . Die jetzige Entwick¬
lung Deutschlands führe also zur wirtschaftlichen und sozialen
Katastrophe. Nur die Vergrößerung unseres Wirtschaftsgebie¬
tes durch Zusammenschluß von Europa bringe den großen
inneren Markt und damit die Möglichkeit einer Produktions-
Entwicklung nach amerikanischem Vorbild . Die Aufhebung
der Zollschranken werde die Produktion Europas so steigern,
daß alle Uebergangsschwierigkeiten überwunden werden könn¬
ten. Nicht nur Deutschland sei an der Zollunion interessiert,
sondern alle europäischen Staaten , und deshalb marschiere
der Gedanke auch in Frankreich, zumal jetzt, wo die Stabilisie¬
rung Frankreichs Konkurrenzfähigkeit verschlechtere. Nationale
Befürchtungen seien aus beiden Seiten unberechtigt, kein Staat
werde in dem neuen Europa eine Hegemonie beanspruchen
können. Europa müsse zwangsläufig dem Vorbild Amerikas
folgen, welches durch glückliche historische Umstände bevorzugt,
jetzt schon ei» weiträumiges Wirtschaftsgebiet besitze und auf
dieser Grundlage seine Wirtschaft so überwältigend entwickelt
habe. Als zweiter Redner sprach Finanzminister a. D . Dr.
Schall über Auslandskredite und Auslandsverschuldung . Die
kurzfristigen Auslandsgelder bedeuten für die Wirtschaft eine
stetige drohende Gefahr,: die leicht zu einer politischen Gefahr
werden kann. Die Versorgung der mittleren und kleineren
Industrie mit langfristigen Krediten bereitet vor allem wegen
der Sicherheitsleistung Schwierigkeiten, die zu überwinden vor
allem eine Aufgabe der Zentralbank deutscher Industrie ist.
Ihre Geschäftsbedingungen müssen natürlich die geringere
Sicherheit der Jndustriehypotheken berücksichtigen. Nachdem
vom Verband württ , Industrieller das Bedürfnis einer solchen
Zentralbank bejaht worden war . hat sich der Württ . Giro¬
verband an der Zentralbank beteiligt. Bereits hat die württ.
Industrie einen Bedarf von 5 Millionen angemeldet; jedoch
werden Beträge unter 50 00« Mark kaum berücksichtigt werden
können. Daß die Wirtschaft, die private und öffentliche, Aus¬
landskredite braucht, steht außer Frage . Die Kapitalneubildung
ini Inland ist zwar in Anbetracht der wirtschaftlichen Lage
erfreulich hoch und betrug 1027 9 Milliarden Mark gegen
ll,5 Milliarden Mark .1913. Zur Vermeidung übermäßiger
Auslandsverschuldung gibt es nur die Mittel stärkster Pro-
dnktionssteigernng bei möglichster Vermeidung jeder unnötigen
Ausgabe. Eine starke Herabsetzung der Ausgaben der öffent¬
lichen Hand ist, wenn auch nur ganz allmählich, notwendig.
Die sozialen Leistungen müssen herabgesetzt werden. Damit
kann aber die jährlich um 5 Milliarden wachsende Auslands¬
verschuldung (Passivität der Handelsbilanz und Reparations¬
last) immer noch nicht vermieden werden. Deshalb muß ein
Abbau der Reparationslast erfolgen, was jedoch nicht in der
Macht Deutschlands steht, sondern von der wachsenden Ver¬
nunft der Gläubiger Deutschlands abhängt . An die Vorträge
schloß sich eine kurze Aussprache an.

Der Christliche Volksdienst und die Regierung.
Köngen, OA. Eßlingen , 28. Nov. In einer Versammlung

des Christi. Volksdienstcs sprach Landtagsabgeordneter Bausch.
Bezüglich des Verhältnisses zur Regierung erklärte er u. a.:
Der Christliche Volksdienst beurteilt jede Regierung , ob rechts
oder links, nur »ach ihren Taten, So war es klar, daß er jeder
sich bildenden Regierung zunächst eine gewisse Chance geben
mußte. Das tat er auch, als die Regierung Bolz -Bazille sich
bildete, obwohl weder ein katholisclier Staatspräsident ganz
seinen Wünschen entspricht noch der Kultminister Bazille seine
bolle Billigung findet. Ten Versuch der Deutsckien Volkspartei,
Bazille zum Rücktritt zu zwingen, machte er nicht mit, weil der
Bauernbund eine Ausschiffung Bazilles mit dem Austritt ans
der Regierung beantwortet hätte , lind Bazille durch Heymann
zu ersetzen, dazu lag für den Ehr . Volksdienst kein Grund
vor. Der Christl . Volksdienst wird sich jeder Regierung gegen¬
über in einer gewissen Spannung befinden. Das wird so sein
und bleiben müssen, solange das Ziel des Christi . Volksdienstes
den Geboten Gottes auch in der Politik Anerkennung zu
vcrichaffen, nicht erreicht ist.

München, 28. Nov. Im Landtag kam es bei der Rede des
nationalsozialistischen Abgeordneten Dr . Butttnann zu einem
Zwischenfall. Als Dr . Buttmann gegen die Sozialdemokraten
polemisierte, antwortete der sozialdemokratische Abgeordnete
Aenderl mit Zwischenrufen, worauf der Nationalsozialist Wag¬
ner in größter Erregung seine Mappe nach dem Zwischenrufer
warf, ohne ihn jedoch zu treffen. Der Präsident erteilte dem
Abgeordneten Aenderl und dem Abgeordneten Wagner einen
Ordnungsruf und appellierte an das Haus , im Interesse des
Ansehens des Parlaments derartige Auftritte zu vermeiden.
Kündigung des Arbeitszeitabkommensfür die rechtsrheinische

Textilindustrie.
Elberfeld, 28. Nov. Der Verband der Arbeitgeber im ber-

gischen Industriebezirk hat in einem Schreiben an die Textil¬
arbeitergewerkschaften das Lohn- und Arbeitszeitabkommen
für die Textilindustrie im rechtsrheinischen Bezirk zum 31.
Dezember gekündigt. In dem Schreiben wird auf die äußerst
ungünstige Lage der Betriebe der rechtsrheinischen Textilindu¬
strie hingewiesen und vorgeschlagen, das augenblickliche Lohn-
und Arbeitszeitabkommen in der bisherigen Form unverän¬
dert mit Gültigkeit bis zum 31. Dezember 1930 zur Grundlage
der neu zu treffenden Regelung zu machen. In den in Frage
kommenden Betrieben sind rund 50 000 Arbeiter beschäftigt.

Deutsch-polnische Einigung in der Chorzow-Angelegenheit.
Berlin , 28. Nov. In der bekannten Ckorzow-Angelegenheit

betreffend die von dem polnischen Staat in Anspruch genomme¬
nen Stickstosfwerke der Oberschlesischen SttckstosswerkeA.G. in
Ehorzow und Patentrechte der Bayerischen StickstoffwerkeA.G.
(Verfahren Frank-Caro ) sind in der letzten Zeit Verhandlun¬
gen zwischen dem polnischen Fiskus und Geheimrar Professor
Dr . Caro als Vertreter dieser Gesellschaften geführt worden.
Diese zeitigten ein llebercinkommen. Der polnische Staat hat
die Patente der Bayerischen Stickstoffwerke zur Benutzung im
Ehorzower Werk gegen Barzahlung übernommen und hat sich
auch verpflichtet, den Oberschlesischcn Stickstofswerken in Raten
einen größeren Betrag zu zahlen. Außerdem ist zwischen der
von Geheimrat Caro vertretenen deutschen Stickstofsindustrie
und dem polnischen Staat ein Abkommen getroffen worden,
wodurch der polnische Markt dem deutschen Stickstoff meist¬
begünstigt zugängig gemacht wird, und zwar unabhängig von
etwaigen Handelsmaßnahmen oder Handelsverträgen . Aus
dem Gebiete deS Kalkstickstoffes, künstlichem Salpeter usw. ist
weitgehende gemeinsame Arbeit vereinbart worden . Diese Ab¬
machungen haben die Zustimmung der beteiligten Regierungen
gewonnen.

Genf, 20. )Nov. In Völkerbundskreisen gilt es jetzt als
wahrscheinlich, daß die nächste Tagung des Völkerbundsrates in
Lugano stattfinden wird.

Paris , 20. Nov. Der englische Botschafter Sir William
Tyrcll unternahm gestern in Paris einen neuen Schritt , um
llebereinstimmung in der Reparationsfrage zu erreichen. Ein
Teil der Pariser Presse äußert sich pessimistisch über die Hal¬
tung Englands und behauptet, daß keinerlei Einigung zwischen
Paris und London erzielt sei.

Madrid , 29. Nov. Ein Gesuch der spanischen Journalisten
um Aufhebung der Pressezcnsur wurde von Primo de Rivera
'kategorisch nbgelehnt.

Polnische Einmischung in Danzig.
Danzig , 29. Nov. Die polnisclie Regierung hat an Danzig

eine Note gerichtet, iir der sie sich über polenfeindliche Reden
auf verschiedenen Danzigcr Kongressen beschwert. In der gest¬
rigen Sitzung des Volkstags erklärte der Präsident des Senats,
der Senat habe die polnische Regierung nicht darüber im un¬
klaren gelassen, daß die Regierung diese Einmischung in die
innerpolitischen Verhältnisse ablehne, zumal die Kongresse
keinerlei politisck>en Zielen dienten, sondern lediglich kulturellen
Charakter trugen.

Aus Lord d'Abernons Tagebuch.
London, 29. Nov. Das Tagebuch des englischen ehemaligen

Botschafters in Berlin , Lord d'Abernon , dessen Veröffent¬
lichung heute imDaily  Telegraph " fortgesetzt wird, enthält
eine interessante Schilderung der Konferenz von Spa im Juli
1020. Unmittelbar nach der Ankunft der Delegierten entstand,
so schreibt Lord d'Abernon , ein ernstes Mißverständnis da¬
durch, daß die Deutschen mit Vorkriegssormalitüt sofort ihre
Karten bei den einzelnen Delegierten abgaben. Diese Zeremo¬
nie wurde von den Engländern im Drange der Arbeit nicht
erwidert , ohne daß damit irgend eine Absicht bestanden hätte.
Infolge der allgemeinen Gespanntheit der Situation sei daraus
beinahe ein ernster internationaler Zwischenfall entstanden.
Lord d'Abernon beschreibt dann das dramatische Auftreten des
Generals Seeckt. Es sei eine denkwürdige Szene gewesen, als
der General mit einem Stab , der zwar au Zahl klein, doch ln
Gestalt gigantisch war . im Saal erschienen. Das hochmütige
Auftreten habe den alliierten Militärs sehr gefallen, aber einen
schlechten Eindruck ans die zivilen Delegierten , besonders ans
Lloyd George, gemacht, der darin eine schwere Taktlosigkeit
und inilitärisckw Arroganz fand. Lord d'Abernon fand jedoch
offenbar, daß die Haltung der deutsckwn Militärs im angeneh¬
men Gegensatz zu der Unterwürfigkeit mancher ziviler Abge¬
ordneter stand. Weiter berichtet er folgenden charakteristischen
Vonall : Lloyd George drängte die deutsckum Delegierten , die
Entwaffniingsverpflichtnngen ohne Zögern auszuführen , und
vor allem die irregulären Verbände zu entwaffnen, die die
deutsche Position so sehr komplizierten. Dr . Fehrcnbach habe
darauf mit aller Aufrichtigkeit ausgerufen : „Ich bin ein

alter Mann , der bald von seinem großen Richter zu erscheinen
hat . Glauben Sie mir deshalb, wenn ich Ihnen sage, daß ich
das ehrliche Bestreben habe, den Friedensvertrag auszuführen.
Doch ich kann nichts Unmögliches erreichen."

Eine parlamentarische Flottenkonfcrenz?
Washington, 28. Nov. Der Vorsitzende des Marineaus¬

schusses des Repräsentantenhauses , Britten , hat an den briti¬
schen Premierminister Baldwin ein Telegramm gesandt, in dem
er anregt , cs sollte eine gemeinsame Konferenz von Mitglie¬
dern des britischen Parlaments und des Marineausschusses des
Repräsentantenhauses abgehalten werden, um die Frage der
Gleichheit der Seestreitkräfte beider Staaten in allen Kriegs¬
schiffsklassen, die von den Beschlüssen der Washingtoner Kon¬
ferenz nicht berührt worden sind, zu prüfen . Das Telegramm
schlägt vor, daß die Konferenz nach dem 3. März in Kanada
zusammentreten sollte. Nach Beendigung der Beratungen
würden die beiden Delegationen ihren Regierungen Bericht
vorzulegen haben. In einem Interview erklärte Britten , er
habe sich zu diesem Telegramm entschlossen im Hinblick auf die
Rede des Premierministers vom 13. November, in der er den
Wunsch nach persönlichen Unterredungen zwischen britischen
uni) amerikanischenVertretern zur Förderung des gegenseitigen
Verständnisses ausgesprochen habe.

Aus Stadl und Bezirk
Neuenbürg , :l0. Nov. Wie wir erst nachträglich erfahren,

war es dem ältesten Neuenbürger , Herrn Eugen See ger,
Privatmann , früher Besitzer des Eisensurt -Sägwerks , letzten
Montag vergönnt , seinen 86. Geburtstag im engeren Fami¬
lienkreise zu begehen. Herr Seeger erfreut sich trotz seines
hohen Alters voller körperlicher und geistiger Frische, die ihn
befähigt, noch in Gesellschaft zu verkehren. Wir wünschen dem
Hochbetagten weiterhin Gesundheit und einen schonen Lebens¬
abend.

Neuenbürg , 29. Nov. (Unpfändbarkeit ?) Im Falle der
Zwangsvollstreckung in das bewegliche Vermögen des -Schuld¬
ners sind eine Reihe von Gegerrständen als Kompetenzstücke
unpsandbar . Tie Frage , was zu den Kompetenzstücken zu rech¬
nen sei, richtet sich nach der Berufs - und Lebensstellung des
Schuldners . Zwar haben sich gewisse Richtlinien in der Praxis
herausgebildet , doch bilden diese keine unbedingte Gewähr da¬
für , daß nun ein bestimmter Gegenstand als Kompetenzstnck
unpfändbar ist. Die kürzlich verbreitete Meldung von anderer
Seite , daß die Schreibmaschine zu den Kompetenzstücken zu
zählen sei, ist nur bedingt richtig. Nur dann , wenn der
Schuldner Nachweisen kann, daß er ohne die Schreibmaschine
seine beruflichen Arbeiten nicht erledigen kann, nur dann ist
die Unpfändbarkeit gegeben. Aehnlich verhält cs sich beispiels¬
weise auch mit Garderobestücken. Die Unpfändbarkeit eines
Gesellschaftsanzugs ist nur dann gegeben, wenn der Schuldner
diesen zur Ausübung seines Berufs braucht (z. B . Filmstatist).
Von der Pfändung sollen weiter ausgeschlossen sein Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs , die einen besonderen Wert nicbt
repräsentieren . So soll z. B . die Pfändung von Küchengeräten,
von nicht besonders ' wertvollen Photographierahmen u. ä.
unterbleivcn . wenn der Erlös aus der gepfändeten Sache die
Kosten der Pfändung und Versteigerung voraussichtlich nicht
übersteigt.

Neuenbürg , 29. Nov. (Kinder gehören nicht auf Fahrräder
Erwachsener.) Mit ^Rücksicht auf den immer mehr zunehmenden
Verkehr ans den Straßen dürfte es für Eltern und Erzieher
geboten sein, Schulkindern die Benutzung von Fahrrädern,
deren Pedale sie vom Sattel aus mit den Füßen nicht erreichen
können, weshalb sie gezwungen sind, im Stehen zu radeln , aufs
strengste zu untersagen , denn diese Unsitte bildet nicht nur ein
Verkehrshindernis , sondern kann auch schwere Folgen nach sich
ziehen. Dieser Tage kam vor dem Reichsgericht ein Fall zur
Verhandlung , der besonders lehrreich ist. Ein zehnjähriger
Knabe, der auf dem Rade eines Erwachsenen fuhr , war bei
seiner unsicheren Fahrt vom Rade gestürzt und so unglücklich
von dem Anhänger eines Kraftwagens überfahren worden, daß
dem Jungen ein Bein abgenommcn werden mußte . Die Scha¬
denersatzklage des Vaters des Verunglückten wurde von allen
^ »stanzen abgewiesen. Das Reichsgericht hat seine Zurück¬
weisung der Klage wie folgt begründet : Durch das leichtsin¬
nige Fahren in: Stehen sei ein Schwanken des Rades bei
jedem Tritt hervorgerufen worden, trotzdem habe der Knabe,
abgesehen von geringfügigen Schlangenlinien , das Fahrzeug
ganz sicher in der Gewalt gehabt. Daß er plötzlich in Gefahr
geraten könne, habe der ihn in einem ausreichenden Bogen
überholende Beklagte nicht anzunchmcn branclien. Auch.sei er
nicht verpflichtet gewesen, anzuhalten und den Schüler zu
warnen oder ihn gar zum Absteigen zu veranlassen. Aus der
Tatsache, daß der Beklagte den Unfall nicht gemerkt habe und
noch eine Strecke weiter gefahren sei, könne keine Fahrlässigkeit
hergeleitet werden, ebensowenig aus dem Fehlen einer Signal-
leitung zwischen Anhänger und Motorwagensührersitz , denn
der Begleiter ans dem Beivmgcn würde die Klingelleitung erst
nn Augenblick des Unfalls gezogen haben. Dadurch wäre aber
der llnsall weder ganz, ' noch teilweise verhindert morden. Dos
Verschulden liege sonach nur ans Seiten des Verletzten.

(Wetterbericht .) Langsam macht sich der Hochdruck
nn Westen geltend. Für Samstag und Sonntag ist zwar noch
mehr'ach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬warten.

Birkenfeld, 2, . Nov. Am Samstag und Sonntag hielt der
Arbeiter - Gesangverein Pvrwärts  seine A bend-
u a t er haltun  y im Gasthaus z. „Löwen" ab. welche der
MitgUederzahl entsvreclieiid gut besucht war . Der Verein selbst
brachte einige Lieder zum Vortrag wie „Brüder zur Sonne"
„Mägdelein und Wein", „Meister und G'sell", sowie „Abend-
grutz von Arnold . Es ist zuzugeben, daß der junge Verein



unter sehr guter Leitung unter seinen ! Dirigenten Dittus
von Obernhausen steht, der einen wesentlichen Fortschritt seit
dem letzten Jahre zuwege gebracht hat . Das Charakterstück
„Kerker und Freiheit ", Drama in 4 Akten machte seinein
Schöpfer alle Ehre , die Rollen waren gut verteilt , Spieler und
Spielerinnen lobenswert , manches Auge wurde feucht. Das
Lustspiel „Der Erbe von Schnobelpitsch " war ein Stück zum
Totlachen . Die Rollen waren auch hier in guten Händen und
die Spieler machten sich alle Ehre , besonders die Gauner
Robert und Bertram . Sämtlichen Spielern wird ein humor¬
voller Abend noch beschicdeu sein.

Dobel , 26. Nov . Die Ortsgruppe Dobel des
Schwöb . Schneelaufbundes  hielt letzten Sonntag im
Gasthaus z. „Waldhorn " ihre Generalversammlung.
Der Vorsitzende war über den guten Besuch der Versammlung
sichtlich erfreut und führte dann in seinem Jahresbericht un¬
gefähr folgendes aus : Der Skiklub Dobel hat eine doppelte
Aufgabe zu erfüllen . Einmal die Heranbildung tüchtiger ak¬
tiver Schneeschuhläufer innerhalb der eigenen Reihen , damit
die Ortsgruppe endlich aus den Anfängen herauskommt und
sich auch an den Veranstaltungen des »in dieser Wintersaison
zum erstenmal auftretenden Nordschwarzwaldgaus des
Schwäb . Schneelaufbundes beteiligen kann . Nur auf diese
Weise kann sie auch ihrer zweiten Ausgabe gerecht werden,
der Weckung des Interesses benachbarter Schneelaufvereine
für das herrliche Wintersportgebiet des Dobel . — In selten
einmütiger Weise haben sich die Läufer verpflichtet an den
jeweiligen Uebungen und Veranstaltungen des Skiklubs teil¬
zunehmen . Von verschiedenen Mitgliedern wurden Preise für
die jeweils besten Läufer in Aussicht gestellt . Die Erstattung
der Schneeberichte haben Schultheiß Allinger und Oberlehrer
Auch übernommen , so daß Gewähr für unbedingt zuverlässige
Berichte gegeben ist. Jetzt darf nur der Wettergott ein Ein¬
sehen haben und den ersehnten Schnee schicken, nicht wie in
den letzten Wintern . Nebrigens wurde uns von maßgebender
Seite versichert , daß verhindert werden solle, daß fernerhin
noch Schnee nach auswärts verhandelt werde , namentlich
nicht nach der Oberamtsstadt , es sei genug , wenn das Geld
alles dorthin fließe . ( ! !?) Nach Behandlung weiterer Punkte
der Tagesordnung schloß der Vorsitzende die Versammlung
mit dem Wunsch , daß auch ferner solche Einmütigkeit im

Herrenalb , 29. Nov . (Zur Gemeinderatswahl .) Es
sind folgende Wahlvorschläge  rechtzeitig eingereicht
worden : 1. Liste der Kurintercssenten:  Zobel Oswald
Hotelbesitzer , Knll Otto Hotelbesitzer , Pfeiffer Karl Hotel¬
besitzer, Holz Rudolf Landwirt , Weiß Hermann Schuhmacher-
meister , Herr Heinrich Photograph ; 2. Von der Vereinig¬
ten Einwohnerschaft  von Herrenalb , Gaistal und
Kullenmühle : Walther August Friseurmeister , Waidner Willi
Staatsstraßenwart a. D , Gräßle Arnold Flaschncrmeister,
Waidner Hermann Schuhmachermeister , Kübler Jakob Ober¬
postschaffner , Lörcher Wilhelm Kaufmann , Gräßle Heinrich,
Güterbestätter ; 3. Von der Vereinigten - Bürger¬
schaft:  Waidner Karoline Straßenwartwitwe , Kull Wilhelm
Bäcker , Weigold Franz Fuhrmann , Ruf Gottlieb Säger , Link
Franz jung Säger , Förstner Martha , Hausfrau.
Verein herrschen möge . -u -.

Dobel . Wetter bedeckt, Westwind , 3 Grad Kälte , 25 Zenti¬
meter Altschnee , Beschaffenheit Pulverschnee , Tagsüber weich,
Skibahn gut , Rodelbahn mäßig.

Wildbad -Sommerberg . Schneehöhe 15—20 Zentimeter , je
nach Lage 30 Zentimeter , — 2 Grad , Skibahn gut . Grünhütte:
35 Zentimeter Schneehöhe , — 2 Grad , Skibahn sehr gut.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 29. Nov. Dem Domiersiagmarkt am stäM. Bieh-

und Schlachthos wurden zugeführt: — Ochsen, I Bulle, 36 Iung-
bullen, 36 Iungrinver, II Kühe, 218 Kälber, 386 Schweine, 2 Ziegen,
alles verknust. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen
a 44—46 (letzter Markt 44—46), b 40—43 (uno.), Iungrindera 50
bis 54 (uno.), b 44—49 (44—48), c 39—42 (unv,), Kühed 27—34
(uno.), c 19—26 (19—25), cl 14—18 (unv), Kälberb 66—69 (uno),
c 58—64 (56—63), ck 50—56 (48—54), Schweine a fette über 300
Pfd. 81—82 (81), b oollfieischige von 240—300 Pfd. 80—81 (unv.),
c von 200—240 Pfd. 78—80 (unv.), ck von 160—200 Pfd. 76—'.8
(75- 77), e fleischige von 120—160 Pfd. 72—75 (72- 74), Sauen 54
bis 68 (55—67) Mark. Marktverlaus: Großvieh langsam, Kälber
und Schweine mäßig belebt bei schwachem Auftrieb.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 29. Nov. Der neue Vorsitzende der Deutschnationalen

Bolkspartei, ReichstagsabgcordneterGeh.-Rat Dr. tzugenberg, sprach
vergangenen Dienstag in einer geschlossenenVersammlung der Württ.
BUrgerpartei im großen Saal des Restaurants Greiner im Hinden-burg-Bau zu seinen Parteifreundenin Württemberg. Der Landes¬
vorstand und Landesausschuß, die Mitglieder der Partei in der Re¬
gierung, die Fraktion des Landtages, sowie die Vertreter der ver¬
schiedenen Parteiausschüsse hatten sich hierzu eingefunden.

Stuttgart, 29. Nov. Im Amtsblatt des Kultministeriums wird
die Ordnung der Schulferien für das Jahr 1929 bekanntgegeben.
Da die vorjährige Ordnung, bet der eine kleine Herbstvakanz und
entsprechend verkürzte Sommerserien vorgesehen waren, zu gewissen
Schwierigkeiten geführt hat, namentlich wegen der Bedürfnisse der
Kindererholungsfiirsorge, wird tm Jahr 1929 für Orte, an denen sich
höhere Schulen mit Oberklassen befinden, von einer Herdstvakanz
abgesehen werden. In diesen Orten sind die Osterferien vom 28. März
bis 15. April, die Sommerferien vom 29. Juli bis 8. September je
einschließlich angesetzt worden.

Essen, 30. Nov. Die kommunistische„Zentrale Kampsleitung»
der ausgesperrten Metallarbeiter hat ein Schreiben an den Bezirks¬
ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastebundes Düsseldorf
gerichtet, in dem der Generalstreik der Arbeiter des rheinisch-westfä¬
lischen Industriegebietesgefordert wird.

Halle, 29. Nov. Auf dem Gute Lettin brannte gestern eine
Scheune und ein Kuhstall nieder. In der Scheune befanden sich 1200
Zentner Stroh und 1200 Zentner Klee. Mitverbrannt sind landwirt¬
schaftliche Maschinen und Kleinvieh. Eine Frau erlitt vor Schreck
einen Herzschag. Das Feuer entstand durch Kurzschluß.

Berlin, 30. Nov. Zwischen Regierung und Parteien sollten die
am Dienstag eingeleiteten Verhandlungen über die neue Mehrheits¬
bildung im Reichtsage heute fortgesetzt werden. Die angesetzte Be¬
sprechung ist aber mit Rücksicht auf den Eisenkonflikt, den Blättern
zufolge, abgesagt und auf einen späteren Termin verschoben worden.

Berlin, 29. Nov. Der Reichspräsident hat den Ministerialdirektor
im Auswärtigen Amt, Dr. v. Dirksen, zum deutschen Botschafter inMoskau ernannt.

Berlin, 29. Novbr. Der Reichsarbeitsminister hat heute mittag
den Schiedsspruch über die Lohntarifstreiiigkeiten im Bezirk der mär¬
kischen MetallindustrieHagen-Schwelm für verbindlich erklärt.

Berlin, 29. Nov. Die Meldungen über eine Amtsenthebungdes
Landratso. Gilsa sind teils unrichtig, teils entstellt. Der preußische
Minister des Innern hat im Kabinett den Antrag aestellt, Landrat
v. Gilsa zur Disposition zu stellen, weil er Uber Ereignisse in dem
von ihm verwalteten Kreise Kirchhain dem Regierungspräsidenten
von Kassel nicht pflichtgemäß'Mitteilung gemacht habe.

Berlin, 29 Nov. In der Ermittlungssache wegen des Verschul¬
dens an dem Tode des Nationalsozialisten Kütemeyer ist den, Anträge
der Staatsanwaltschaft gemäß durch den Untersuchungsrichter die Vor¬
untersuchung eröffnet worden. Sie richtet sich gegen die Arbeiter Ernst
Borchert und Otto Siewert weaen Körperverletzung mit Todcsfolge
und gemeinschaftlicher schwerer Körperverletzung.

Berlin, 29. Nov. In einem bekannten Iuweliergeschäft der
Innenstadt wurde gestern während der Geschäftszeit von zwei Aus¬
ländern aus einer der Vitrinen ein Tablett mit 28 kostbaren Platin-
Diamantringen im Werte von 200000 Mark gestohlen. Die Diebe
sind mit ganz besonderer Kaltblütigkeit und Geschicklichkeit zu Werke
gegangen und konnten sich unbehelligt entfernen. Auf die Wieder¬
herbeischaffung der Juwelen ist eine Belohnung von 10000 Mark
ausgeletzt worden.

Berlin, 29. Nov. In Verfolg des gestrigen Kabincttsbeschlusses
hat sich noch gestern abend ein interministerieller Ausschuß ins Ruhr-
gebiet bcgebenj um die Frage der gemeindlichen Unterstützung und ihr
Verhältnis zu prüfen. In dem Ausschuß sind das Reichsarbeits-,
Reichswirlschafts- und das Reichsfinanzministeriumvertreten. Der
Ausschuß hat ausschließlich die Aufgabe, festzustellen, inwiefern die
Unterstützungsfrage zu klären ist. Von der Regierung ist inzwischen
eine Persönlichkeit auserschen worden, die die Vermittlungsaktion
im Elsenstreik übernehmen soll, lieber die Persönlichkeit ist Näheres
noch nicht bekannt. Die in der Presse für den Bermittlungsvorschlag
genannten Namen (Simons, Brauns und Dr. Stresemann) kommen
für diese Aktion nicht in Frage. Wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet, soll als Träger der neuen Aktion, die das Reich zur Beilegung
des Kampfes in der Eisenindustrie cingeleitet hat, Reichsinnenminister
Severing in Aussicht genommen sein. Für dies-- Wahl ist in erster
Linie maßgebend, daß Minister Severing vie Verhältnisse im Westen
aus eigener Anschauung genau kennt und zwar vor allem auch durch
seine Tätgkeit als Reichs- und Staatskommissar für das Ruhrgcbiet.
Die Bemühungen, den Streit durch direkte Verhandlungen zwischen
den zuständigen Stellen und den Beteiligten beizulegen, werden heute
und morgen in Berlin fortgesetzt.

Berlin, 30. Ndv. Gestern waren bereits die führenden Indu¬
striellen der rheinisch-westfälischen Eisenindustrie in Berlin und haben
mit Mitgliedern des Reichskabinetts über die neue Bermittlungsaktion
verhandelt. Der Severing'sche Vorschlag scheint für die Industrie eine
annehmbare Grundlage zu neuen Einigungsverhandlungen zu bilden
Es besteht eine gewisse Wahrscheinlichkeit, daß die Einigung heute
erreicht wird, sodaß dann am Montag die Arbeit wieder ausgenommen
werden würde.

Warschau, 30. Nov. Wie „Erpreß Poranny"zu dem Ehorzow-
Abkommen ergänzend zu berichten weiß, wird die Gesamthöhe der
polnischcrseitszu zahlenden Entschädigungssumme mit 30 Millionen
Mark angegeben.

Genf, 29. Nov. Der Antrag der deutschen Regierung auf Ab¬
haltung der Dezembertaguna des Rates in Lugano ist heute mittag
in Genf eingetroffen. Der stellvertretende Generalsekretär Aoenol hat
den Antrag sofort an den Ratspräsidenten und die Mitglieder des
Rats weitergegeben. Außerdem wurde die schweizerische Bundesre¬
gierung und die kantonalen Behörden im Tessin über den Tagungs¬
ort verständigt. Auch hat das Sekretariat bereits Beamte nach Lu¬
gano beordert, die die technischen Vorbereitungentreffen.

Paris , 29. Nov. Wie Havas aus St . Malo berichtet, ist das
Wrack des deutschen Schulschiffes„Pommern" von zwei Schleppern
nach St . Malo gebracht worden und wird heute abend hinter der
Mole von St . Servan verankert werden. Ein Drittel des Verkaufs¬
erlöses des Wrackes fällt der aus 17 Matrosen aus Granoillc be¬
stehenden Bergungsmannschaft zu/ die anderen zwei Drittel dem
Staate und der Marincfürsorgekasse.

Paris . 29. Novbr. Nach einer Meldung aus Kalmar gibt die
Zeitung„Elsaß"bekannt, daß die in französischer Sprache erscheinenden
Organe„Le Nouvelliste" und „Courrier de Strasbourg" vom 1. Ja¬
nuar ab ihr Erscheinen aus finanziellen Gründen einstellcn werden.
„Le Nouvelliste" stand jahrelang unter der Leitung des Abbe Wetterle.

Kristiansand, 29. Nov. Die vereinigte LumbcrL Vencer Co. in
der Nähe von Kristiansand ist heute nachmittag durch Feuer zerstört
worden. Der Schaden wird aus eine Million Kronen geschätzt.
Mehrere Arbeiter retteten sich durch Sprünge aus den Fenstern. Sechs
von ihnen sind verletzt, vier werden vermißt. Man befürchtet, daß
sie umgekommensind: doch wird sich hierüber erst im Lause des mor¬
gigen Tages genaueres seststcllen lassen.

Beratung der Gemcindeordmmg.
Stuttgart , 29. Nov . Im Landtag wurde heute die Be¬

ratung des Beamtengesetzes fortgesetzt und nach längerer
Aussprache der Absatz 3 des Art . 22 auf Antrag des Bericht¬
erstatters Poüich unter Ablehnung sozialdemokratischer ^ und
kommunistischer Anträge in der Form angenommen , daß der
auf sein Verlangen entlassene Beamte eine besondere Unter¬
stützung , die er zu seiner Ausbildung aus Staatsmitteln er¬
halten hat , auf Anforderung des zuständigen Ministeriums er¬
setzen muß . Zu Art . 25 wurde ein Antrag Winker (Soz .),
wonach jeder Beamte auf die Verfassung eidlich zu verpflichten
ist und wonach die Ernennung des Beamten nichtig ist, wenn
der Beamte den Eid verweigert , mit 41 Stimmen der Rechten,
des Zentrum -- und der Kommunisten gegen 33 Stimmen der
übrigen Parteien abgclehnt . In Nachholung gestern zurück¬
gestellter Abstimmungen blieb es bei den Äusschußanträgen
zu den Bestimmungen für die weiblichen Beamten . Alle Gegen¬
anträge wurden abgclehnt . Eine lebhafte Debatte ries der Art.
28 hervor , der bestimmt , daß sich der Beamte in und außer dem
Amt so zu verhalten hat , wie es seine Stellung im Staat
und die Anforderungen seines Amtes verlangen . Hierzu bean¬
tragte der Abg . Winker (Soz .) eine Verpflichtung des Beamten,
in seiner amtlichen Tätigkeit für die verfassungsmäßige repu-
blikanisckie Staatsgewalt einzutreten und alles zu unterlassen,
was mit seiner Stellung als Beamter der Republik nicht ver¬
einbar ist. Weiter soll es dem Beamten untersagt sein, in der
Oeffentlichkeit gehässig oder aufreizend monarchistische Bestre¬
bungen zu fördern . Der Abg . Kling (Ehr . Volksdienst ) stellte
den Antrag : Der Beamte ist verpflichtet , in seiner amtlichen
Tätigkeit für den Schutz und die Achtung der republikanischen
Staatsform und ihrer Hoheitszeichen einzutreten . Er hat alles
zu unterlassen , was mit seiner Stellung als Beamter des repu¬
blikanischen Staats nicht vereinbar ists Der Abg . Winker (S .)
bezeichnet« seinen Antrag als selbstverständlich und betonte,
es sei unbegreiflich , daß sich die Regierung dagegen wehre . Ein
Beamter könne nicht dem Stahlhelm angehören . Der Abg.
Dr . Schall (Dem .) sagte , es sei eine Selbsterhaltungspflicht des
Staates , wenn er von seinen Beamten ein Eintreten für die
Verfassung fordere . Der Abg . Pollich (Ztr .) wies darauf hin,
daß die Beeidigung der Beamten auf die republikanische Ver¬
fassung längst in der Landesverfassung festgelegt sei und daß
das genüge . Der Abg . Winker hätte konsequenterweise noch
beantragen sollen , daß jeder Beamte Mitglied des Reichsban¬
ners Schwarz -Rot -Gold sein müsse. Der Abg . Hartmann
(D . Vp ) wandte sich dagegen , daß man den Württembergischen
Beamten durch den Antrag Winker einen derartigen Maulkorb
anlegen wolle . Der Abg . Becker (Komm .) war für völlige
Streichung des Art . 26. Der Abg . Ulrich (Soz .) betonte , die
beantragten Bestimmungen seien dem Republikschutzgesetz ent¬
nommen , für das seinerzeit auch das Zentrum gestimmt habe.
Der Abg . Bausch (Chr . Volksdienst ) legte dar , es entspreche
der religiösen Auffassung seiner Partei , daß jeder der bestehen¬
den Staatsgewalt untertan sei. Der Abg . Andre (Ztr .) sah in
dem Antrag Winker Fußangeln , erklärte aber den Antrag des
Christlichen Volksdiensts für annehmbar . Staatspräsident
Dr . Bolz hob hervor , daß alles , was im Interesse des Schutzes
der Republik notwendig sei, jetzt schon in der Verfassung und
in den bisherigen Gesetzen ausreichend geregelt sei. Hierauf
wurden der kommunistische und der sozialdemokratische Antrag
in einfacher Abstimmung , der Antrag des Christi . Bolksdiensts
mit 41 gegen 32 Stimmen des Chr . Volksdiensts , der Sozial¬
demokraten , Demokraten und des Zentrumsabgeordneten
Andre abgelehnt . Angenommen wurde dagegen eine Entschlie¬
ßung des Abg . Kling (Chr . V .), das Staatsministerium zu er¬
suchen, in die Vollzugsverfügung zum Beamtengesetz Bestim¬

mungen aufzunehmen , in denen die Verpflichtungen tzrx
amten , ihre staatsbürgerlichen Rechte und deren Grenzen
umschrieben werden , ferner die erlassene Vollzugsverfügun»
vor der Veröffentlichung dem Finanzausschuß vorzulegen Ti-
Annahme dieser Entschließung erfolgte gegen die Stimmen
der Rechten , des Zentrums (ausgenommen des Abg. Andrei
und der Deutschen Bolkspartei . Staatspräsident Dr . Bolz gas
darauf die Erklärung ab , daß die Regierung die Vollzugs
Verfügungen , die Verwaltungsverordnungen sind, nach As
Verfassung selbständig erlassen könne . Nur mit Zweidrittel¬
mehrheit könne die Regierung gezwungen werden , eine solchs
Vollzugsverfügung vor ihrer Veröffentlichung dem Finan '-
ausschuß vorzulegen . Kultministcr Dr . Bazille unterstützte dies?
Erklärung , während der Abg . Heymann (Soz .) sowie die Ab¬
geordneten Schall (Dem .) und Schees (Dem .) ihr widersprachen
Letzterer betonte , die Regierung müsse das tun , was die Mehr¬
heit des Landtags beschließe, sonst habe sie ein Mißtrauens
Votum zu gewärtigen . Alan erledigte dann noch ohne wesent¬
liche Aussprache die Artikel 29—50. Jur Laufe der Sitzun«
wurde eine Mitteilung des Abg . Scheef (Dem .) entgegengenoni-
mcn . wonach der Legitimationsausschuß festgestellt hat , daß die
Legitimation aller Abgeordneten in Ordnung war . Morgen
Fortsetzung der Beratung.

Der bayerische Ministerpräsident über die politische Lage.
München , 20. Nov . Im Landtag berührte in der Politisä-en

Aussprache Ministerpräsident Dr - Held in längerer Rede M
schwebenden Politischen Fragen . Er wies die Behauptung der
Sozialdemokraten zurück, als ob die gegenwärtige bayerische
Regierung das Finanzelend des Landes verschuldet habe. Zur
auswärtigen Politik äußerte er , von rechts bis links bestehe die
einmütige Auffassung , daß die Locarnopolitik nur Enttäu¬
schungen gebracht habe . Es sei allseitig begrüßt worden, als
der Reichskanzler in Genf plötzlich die Räumung der besetzten
Gebiete verlangt habe . Auf der Ministerpräsidentenkonferenz
sei die Auffassung einhellig gewesen, daß bei der Lösung des
Rcparationsproblems dem deutschen Volke keine neue Lasten
auferlegt werden dürften . Was die Neugliederung des Reiches
anlangt , so halte er an seinem wiederholt vertretenen Stand¬
punkt fest. Jetzt sei der Augenblick gekommen , wo der groß¬
deutsche Gedanke seiner Zukunft entgegensetze . Der Minister¬
präsident schloß mit warmen Dankesworten für das treue Aus¬
halten der Pfälzer und versicherte , Regierung und Landtag
würden sich stets ihrer Pflichten gegenüber der Pfalz betrugt
bleiben . In Wr Debatte erklärte noch der pfälzische Abgeord¬
nete Burger von der Deutschen Volkspartei zur Frage „FW
ralismus oder llnitarismns ", für die Pfälzer im besetzten Ge¬
biet gehe die Zugehörigkeit zum Reich über alles . Die Pfälzer'
lehnten cs ab , eine Kürzung der Räumungszeit mit neue»
Lasten und Verpflichtungen zu erkaufen.

Sprengung einer volkspartcilichen Versammlung
durch Nationalsozialisten.

Frankfurt a. M ., 29. Nov . Die Deutsche Volkspartei hatte
heute abend zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen, in
der Reichstagsabgeordneter Dr . Cremer -Halle über das Thema
„Diktatur oder Parlamentarismus " sprechen sollte . Schon nach
einigen Worten wurden von den zahlreich anwesenden Natio¬
nalsozialisten verschiedene Zwischenrufe gemacht , die der Redner
zuerst beantwortete , dann aber , als sie sich mehrten und in dem
beginnenden Lärm unhörbar wurden , völlig ignorierte . Ir.
Cremer war gezwungen , seine Rede eine Viertelstunde lang
zu unterbrechen . Herbeigerufene Schupobeamte wurden mit
Johlen , Pfeifen und Schreien , empfangen . Erst einer größeren
Abteilung von Beamten gelang es, einige Störer zu eicheim,
die aber den Saal durch einen anderen Eingang wieder he¬
iraten und unter deren Leitung das Pfeifkonzert wieder von
neuem losging . Schließlich erreichte der Lärm seinen Höhe¬
punkt ; eS fielen Schreckschüsse, Stinkbomben wurden geivoksm
und das Hakenkreuzlied wurde angestimmt . Nun griff auch die
Polizei energisch zu, nahm einige Berhaftungen vor und machte
dabei vom Gummiknüppel Gebrauch . Aber die Ordnung und
Ruhe war nicht mehr herzustellen , und der Saal mußte ge¬
räumt werden . Auch vor dem Versammlungslokal und vor
dem Gebäude der „Frankfurter Zeitung " hatten sich große
Menschenmasfen angesammelt.

Das Saargebiet deutsch.
Saarbrücken , 29. Nov . Vor Eintritt in die Tagesordnung

der Stadtverordnetenversammlung verlas der hiesige Ober¬
bürgermeister Dr . Neikes folgende Kundgebung , die von alle»
Parteien des Stadtparlaments (mit Ausnahme der unentweg¬
ten Konrmunisten ) unter großem Beifall einmütig beschlösse»
worden war : Vor 10 Jahren , am 22. und 23. November M
wurde die Stadt Saarbrücken von französischen Truppen li¬
scht . Seit dieser Zeit ist die Stadt aus ihrer tausendjährig«
Zugehörigkeit zum Deutschen Reich und aus ihrer hundert¬
jährigen Verbindung mit dem preußischen Staat herausgeris¬
sen. Gemäß dem Versailler Vertrag kann diese Abtrennung
vorn Mutterlande , die ohne Befragung und gegen den Willen
der Bevölkerung stattgefunden hat , noch bis 1935 andauern.
Als die gewählten Vertreter der Bürgerschaft bekräftigen die
Stadtverordneten von Saarbrücken die von jeher von der Be¬
völkerung vertretene Meinung , die durch die Erfahrungen der
zehnjährigen Abtrennung nur bestätigt worden ist, daß die
Äufrechterhaltung eines politisch und wirtschaftlich autonome»
Saargebiets infolge der organischen Zugehörigkeit der Saar¬
wirtschaft zur deutschen Wirtschaft undurchführbar ist. Mit
würde dieser Zustand dem politischen Willen der Bevölkerung
und ihrem Sclbstbestimmungsrecht , in dessen Ausübung sie du
schleunige Zurücksührung zu Deutschland verlangt , widerspre¬
chen und in Europa dauernd einen Herd politischer KämB
und Streitigkeiten bestehen lassen. Die Stadt Saarbrücken »l
nach ihrer geschichtlichen Entwicklung wie nach dem einheit¬
lichen Willen ihrer ortsansässigen Bevölkerung eine rer»
deutsche Stadt . Deshalb hat die Bevölkerung der Stadt nur
den einen Wunsch , sobald als möglich wieder mit dem Deut¬
schen Reiche und dem preußischen Staate , und zwar ohne Vor¬
behalt und ohne jede Beschränkung , vereinigt zu werden Von
der Presse aller Länder erwartet die Bevölkerung der Stabt
Saarbrücken eine offene und starke Unterstützung ihres Stre-
bens nach Wiedervereinigung mit dem Mutterlande . MM
französischen Volke erwartet sie, daß es zu einer friedlichen
Verständigung mit dem Deutschen Reiche über die Saarfrage
die Hand bietet . Sie erwartet weiter von dem Gerechtigkeits¬
sinn der im Völkerbund vertretenen Nationen , daß sie Mr Ver¬
meidung eines nutzlosen politischen und wirtschaftlichen Kamp¬
fes um das Saargebiet für eine schleunige Lösung der Saar¬
frage im Sinne des Willens der Bevölkerung eintreten werbe.

Die Bezüge der Ausgesperrten.
Essen, 29. Nov . Einer Mitteilung der Gewerkschaften zu¬

folge erhalten die ausgesperrten Metallarbeiter der noröwen-
kichen Gruppe folgende Unterstützungen für die Woche: oa
organisierten Ledigen von der Gewerkschaft 18 Mk ., vom Reim
8 Mk ., zusammen 26 Mk ., die organisierten Verheirateten oo
der Gewerkschaft 21 Mk ., vom Reich 16 Mk ., zusammen 37
die organisierten Familienväter mit einem Kind von der is -
Werkschaft 24 Mk ., vom Reich 19.50, zusammen 43,50 Mk.; w
die Unorganisierten fallen die Unterstützungen her Gewer'
schäften fort . Die Organisierten erhalten für jedes wen
Kind vom Reich und Gewerkschaft zusammen je 6.50  MM
Unorganisierten vom Reich allein 3 Mk . Die genannten «E

.Petzen P
Keitragski

Weim
lerlichkei
ir im 4
rer Bei
ig des
rg ferei
ün, Ki
nneii. '
eit zu
etroffc
er ui
rorber
Atari
ß". §fes, d
dmir
wird

Nacyd
irzung
irde, tei
c Arbeit
den Pc
(wandi

Bcrlii
mi den si
die Beibeh
tommunist
verlangt, j
durch den
ring die I
der Auges
habe, da c
wahrte sic
die von ei
einer beim
üer betow
aber sie ka
bestehende
Zn der T
Kommunis
bchaltung
noch nicht
Mw. Scl
rechterhalt
dem Haus
Mich der
Hebung de

Berlin
Kevietc bc
Äbgcordnc
in der P
sozialen H
lastung be:
Jahre 191
Mark, jetzi
Die Notla
tausend E
vierzigmal
sich dann i
das Fehle
Mainz bei
bar gema<
llebcrfälle
hätten sich
bann auf i
daß durch
gleichskom
daß diese
iiir die be
der letzten
Denkschrift
vorzuberci
habe. Da
Trirnd der
Mdie Hi

! dnn vorli
M vor
könntend
W nicht
Gnmdlagc
müßte. D
wr den st
übersteige,
Ministerin
Mf hing.
Men Um
geschehen
bclche auf
aingegangc
iu entfchei
«ngnahml
^isenbahn>
Mne gepr

Meser



Verpflichtungen der St¬
und deren Grenzen klar
Nene ^ ollzugsversügun
msschutz vorzulegen
tte gegen die Stimmen
mmcndes Abg. Andre,
^Präsident Dr . Bolz
tegrerung die Vollzug
'ungen sind, nach der

Nur mit Zweidrittel-
ngen werden , eine solche
mtlichung dem Finan '-
Bazille unterstützte die,
an (Soz .) sowie die Ab-
Dem .) ihr widersprachen
das tun , was die Mehr-

rbe sie ein Mißtrauens-
dann noch ohne wesem-
Jm Laufe der Sitzun«

f (Dem .) entgegengenom-
testgestellt hat , daß die

Ordnung war . Morgen

er die politische Lage.
'rührte in der PolitisäM
d in längerer Rede alle
lies die Behauptung der
gegenwärtige bayerische

s verschuldet habe. Zur
echts bis links bestehe die
ruopolitik nur Enttäu-
tig begrüßt worden, als
: Räumung der besetzten
listcrpräsideutenkonserenz
daß bei der Losung des
Volke keine neue Lasten
eugliederung des Reiches
holt vertretenen Stand-
ekommen, wo der groß-
'gensehe . Der Minister-
>rten für das treue Aus-
Itegierung und Landtag
aüber der Pfalz beirch

der pfälzische Abgeord-
Partei zur Frage „M -'
Pfälzer im besetzten Ge
über alles . Die Pfalz»
äumungszeit mit neue»

sei: Versammlung
listen.
eutsche Volkspartc : hatte
ämmlung eingeladen, in
r -Halle über das Th»
rechen sollte , « chon nach
reich anwesenden Ratio-
gemacht , die der Redner

sich mehrten und in dem
, völlig ignorierte . Ir.
eine Viertelstunde lang
upobeamte wurden mit
en . Erst einer größeren
igc Störer zu cntMen,
een Eingang wieder k-
Pfeifkonzcrt wieder von
der Lärm seinen Höhr-
)mben wurden geworfen
nmt . 3kun griff auch die
iftungen vor und machte
Aber die Ordnung und

rd der Saal mußte ge-
rmmlnngslokal und vor
ung " hatten sich große

utsch.
itt irr die Tagesordnung
erlas der hiesige Ober-
ndgeüung , die von allen
.usnahme der unentweg-
sall einmütig beschlösse»
und 23. November M

anzösischen Truppen k-
as ihrer tausendjährig«
rnd aus ihrer hundert-
scheu Staat herausgeris-
kann diese Abtrennung

g und gegen den Willen
wch bis 1935 andauera.
gerschast bekräftigen die
: von jeher von der Be-
rch die Erfahrungen der
igt worden ist, daß die
wirtschaftlich autoiumeii
Zugehörigkeit der Saar-
rdurchführbar ist. AÄ
Willen der Bevölkerung
dessen Ausübung sie die

cnd verlangt , widerspu
tzerd politischer KämM
e Stadt Saarbrücken s

wie nach dem einhech
llevölkerung eine rem
ölkerung der Stadt run

wieder mit dem Deut¬
le , und zwar ohne Voi"
weinigt zu werden Von
Bevölkerung der Stadt

nterstützung ihres Stre-
;m Mutterlande.
es zu einer friedlichen

iche über die Saarfrage
von dem Gerechtigkeit--

rtionen , daß sie zur Ver-
d wirtschaftlichen KamP-
rnige Lösung der Sam-
lkerung eintreten werde.

. die
Reich
: von
^M,
c Ge-
; sitt

die

sehen sich auf die erste Beitragsklasse , sic sind in der zweiten
«eitragsklasse jedesmal um 3 Mk . geringer.

Die Bcisctzuugsfciertichkciten für Admiral Scheer.
Weimar , 29. Nov . Bereits am Vortag der Beisetznngs-

. i MMteic für den verstorbeneu Admiral Scheer steht Wei-
im Zeichen der Trauer . In den Abendstunden erfolgte

muer Beteiligung der Familie in aller Stille die Ueberfüh-
miia des Sarges nach der Stadtkirche . Daselbst wurde der
Ara feierlich aufgevahrt . Bis zur Beisetzung haben Marine-
Î .in Kolonialverein und Stahlhelm die Ehrenwache über¬
nommen Am Freitag vormittag ist die Kirche für die Oesfent-
ckkeit zugänglich . Bereits jetzt sind eine Reihe Trauergäste

-maetroffen, unter ihnen die 4 Admirale Schmidt , Dehnhardt,
Mever und Recke, die in der gleichen Jahresklasse mit dem
Merstorbeneu stehen. Erscheinen , wird ferner neben dem Ehef
iwr Mar 'meleitung , Admiral Raeder , der Kommandant der
Elsaß" Kapitän zur See Schultzc , als der Kommandant des

Schisses das Scheer einst geführt hat . Weiter werden erwartet
Admirale v. Schröder und v. Trotha . Prinz August Wil-

bM wird als Vertreter des früheren Kaisers an den Trauer-
ieierlichkeiten teilnehmen . Aus der großen Zahl der Bcileids-
bceugiingeu seien die Telegramme des ehemaligen bayerischen
Kronprinzen Ruprecht und des Großadmirals Tirpitz erwähnt.
Air die BeisetzimgsfeierlichkLiten ist große Trauerparade cm-
«ordnct, zu der die beiden Weimarer Reichswehrkompagnicn
durch Zwei Abordnungen des Erfurter Reiterregiments 16 m--
Mzt werden . Die Menge der bereits eingelaufenen Krattz-
ivcnden ist so überwältigend , daß eine Aufzählung unmöglich
A. Für die Teilnahme an der Trauerfeicr sind besondere
Karten ausgegeben.

Kosten der Arbeitszeitverkürzung.
Nachdem die Reichsbahngescllschaft erklärt hat , daß eine

Kürzung der Arbeitszeit sie zu Tariferhöhungen nötigen
würde, teilt die Reichspostverwaltung mit , daß die Verkürzung
der Arbeitszeit die Einstellung von etwa 15000 neuen Kräften
in den Postbetrieb erfordern würde . Dazu wäre ein Kosten¬
aufwand von etwa 50 Millionen erforderlich . Wenn aber die
Post pine gewisse Vorbereitungszeit für die Umstellung erhalte,
glaube man , einen Teil dieser Kosten durch Rationalisierungs-
maßimhmen einsparen zu können.

Um die Technische Nothilfc.
Berlin , 29. Nov . In der heutigen Reichstagssitzung wurde

von den Deutschnationalen eine Interpellation begründet , die
-je Beibehaltung der Technischen Nothilfe fordert , während ein
kommunistischer Antrag die Auflösung der Technischen Plothilfe
verlangt. Nach der Begründung des deutschnationalen Antrags
durch den Abg . Berndt beantwortete Reichsinnenminister Seve-
ring die Interpellation , wobei er zugab , daß er die Kündigung
der Angestellten der Technischen Plothilfe vorsorglich verfügt
habe, da er die Technische Nothilfc aufheben wolle . Er ver¬
wahrte sich gegenüber den Angriffen der Deutschnationalen,
die von einen : Eingriff in die Rechte des Reichstags oder von
einer bewußten Verletzung der Verfassung sprechen. Der Mini¬
ster betonte schließlich: Ich bin für die Technische Nothilse,
aber sie kann wirksam durchgesührt werden nicht durch die jetzt
bestehende Einrichtung , sondern durch die Gewerkschaften selbst.
Zu der Debatte erklärten sich außer den Sozialdemokraten,
Kommunisten und Nationalsozialisten alle Parteien für Bei¬
behaltung der Technischen Nothilse , da Staat und Wirtschaft
uch nicht so konsolidiert und stabil seien, wie es erwünscht
wäre. Schließlich wird der deutschnationale Antrag auf Aus¬
rechterhaltung der Technischen Nothilfe unter großer Unruhe
km Haushaltsansschuß überwiesen , ebenso gegen den Wider¬
spruch der Kommunisten der kommunistische Antrag auf Aus¬
übung der Technischen Nothilfe.

Die Not im besetzten Gebiet.
Berlin , 29. Nov . Der Reichstagsausschuß für die besetzten

Gebiete beschäftigte sich mit der Plotlage der besetzten Gebiete.
Abgeordneter Hofmann -Ludwigshafen sprach über die Plotlage
in der Pfalz . Ten Gemeinden werde die Erfüllung ihrer
sozialen Pflichten immer mehr unmöglich . Die soziale Be¬
lastung betrug in Kaiserslautern pro Kops der Bevölkerung im
Jahre 1914 3,58 Mark , heute 24,92 Mark , an Steuern 3,11
Mark, jetzt 29,50 Mark . In Pirmasens 2,54 bzw. 40,30 Mark.
Die Plotlage der Industrie sei groß . In Pirmasens seien von
tausend Einwohnern 93,4 erwerbslos . Dieses Verhältnis sei
vierzigmal so groß wie im Reichsgebiet . Der Redner wendete
sich dann den Verkehrsschwierigkeiten zu , die bekanntlich durch,
das Fehlen von 2 Rheinbrücken in der Pfalz und einer -in
Mainz verursacht werde . Man sage, die Besatzung sei unsicht¬
bar gemacht, aber es gäbe noch viele Ordonnanzen , und die
Ileberfälle von Militärpersonen auf Frauen und Mädchen
hätten sich in der letzten Zeit sehr vermehrt . Der Redner ging
dmm auf die Frage der vorzeitigen Räumung ein und erklärte,
daß durch die eventuelle Einsetzung einer Prüfungs - «nd Aus¬
gleichskommission uns eine neue Falle gestellt werden solle und
daß diese unerträglich und unannehmbar fei. Reichsminister
für die besetzten Gebiete v. Gnerard erklärte , daß er dem in
der letzten Sitzung im Ausschuß angenommenen Antrag , eine
Denkschrift über die Lage der Wirtschaft im besetzten Gebiet

»orzubereiten , selbstverständlich ohne weiteres Folge geleistet
habe. Dabei sei er aber bei den örtlichen Erhebungen , aus
Grund deren die Denkschrift allein ausgearbeitet werden könne,
Ms die Hilfe der Länder angewiesen . Nach den von den Län¬
dern vorliegenden Mitteilungen könnten diese ihre Unterlagen
M vor Dezember zur Verfügung stellen. Infolgedessen
kmrten die Folgerungen aus der Denkschrift beim Etat für
W nicht mit berücksichtigt werden , so daß die Niederschrift die
Grundlage für die weiteren Verhandlungen im Ausschuß sein
Eßte . Die Erwerbslosigkeit im besetzten Gebiete , die nach wie

den Durchschnitt des Reiches zum Teil nicht unerheblich
übersteige, finde nach wie vor die besondere Aufmerksamkeit im
Ministerium für die besetzten Gebiete . Dort werde auch da¬
rauf hingewirkt , daß die öffentlichen Aufträge in einem grö¬
ßeren Umfange in das besetzte Gebiet kämen , als es bisher
geschehen sei. Ueber die Projekte der 3 Rheinbrücken , für
Welche auf Grund eines Preisausschreibens zirka 150 Entwürfe
angegangen seien, habe letzten Endes die Botschafterkonferenz
A entscheiden. Diese habe aber beschlossen, daß vor der Stel-
Angnahme zu diesen 3 Brückenprojekten die Gesamtlage der
Wnbahnen im besetzten Gebiet und der entmilitarisierten
lione geprüft werden müsse. Das bedeute jedenfalls , daß mit
einer baldigen Inangriffnahme der Brückensrage nicht zu rech-
M sein werde . Es werde Sache des Auswärtigen Amtes

diese Frage zu regeln . Die Anwerbungen von Deutschen
"r die Fremdenlegion stellen ein trauriges Kapitel bar. Die
"genannten Sammeltransporte würden jetzt zwar nicht mehr
urchgeführt, doch seien Werber unter der Hand immer noch
"ug, um junge Deutsche zu verschleppen. Dieser ganzen Frage !

die ernste Aufmerksamkeit geschenkt. Zur Bekämpfung
7^ -Werkspionage würden Schritte des Auswärtigen Amtes
?Evdig , deren Ergebnis abgewartet werden müßte . Bei
Lv,Dergabe von Reichsmitteln erklärte der Minister zum

er sei mit den Länderregierungen in Verhandlungen
Meten und hoffe ans ein günstiges Ergebnis.

Polnische Flugzeugspionage.
Meseritz 29. Nov . Am Freitag voriger Woche sind 3 Pol - !

nischc Militärflugzeuge über deutschem Gebiet beobachtet wor¬
den. Die näheren Ermittlungen haben ergeben , daß die drei
polnischen Armeeflieger die polnische Grenze gegen 10>6 Uhr
vormittags überflogen haben müssen , denn schon vor ll Uhr
wurden sie über der Stadt kreuzend beobachtet . An ihren
Abzeichen wurden sie einwandfrei als polnische Flieger erkannt.
Sie müssen sich auch irr der Küstriner Gegend aufgehalten
haben , denn in der Nähe von Grossen , 70 Kilometer von der
Lnndesgrenze entfernt , wurden sie bereits auf der Rückfahrt
wieder beobachtet . Erst gegen 15 Uhr überflogen sie bei Tirsch-
tiegel wieder die Grenze . Auf dem Rückflug von Crossen sind
sie vielfach wieder beobachtet worden . An einzelnen Stellen,
so bei dem Brückenbau in der Nähe von Meseritz , gingen die
Polnischen Flieger so tief herunter , daß es den Ansckpnn hatte,
als wollten sie Beobachtungen anstellen,
Deutscher Dank für die Rettung der Besatzung der „Herrenwyk"

Kopenhagen , 20. Nov . Der deutsche Gesandte v. Hassel
hat aus Anlaß der Rettung der Besatzung des deutschen Damp¬
fers „Herrenwyk " durch die Besatzung des Dampfers „Estonia"
der vstasiatischen Compagnie an den Präsidenten des Vor¬
standes der Ostasiatischen Compagnie , Etatsrat Andersen , ein
Dankschreiben gerichtet , in dem er betont , daß der ausgezeich-
pccte Führer der „Estonia ", die Offiziere und alle Mitglieder
der Besatzung dem dänischen Namen hohe Ehre gemacht und
sich der: wärmsten Dank ihrer deutschen Kameraden verdient
haben . Der Gesandte gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß in
ganz Deutschland das Verhalten der dänischen Seeleute höchste
Anerkennung finden werde . Die Besatzung der „Herrenwyk"
wurde gestern von der „Estonia " in Kopenhagen gelandet , von
wo sie nach Deutschland weiter reist . Die „Estonia " hat gestern
die Reise nach ihrem Bestimmungsort Danzig fortgesetzt.

Die italienische Kammer zum Urteil gegen Modugno.
Rom , 29. Nov . Zu Beginn der heutigen Kammersitzung

erinnerte das Mitglied der Kammer , Raineri , daran , daß der
Vertreter der italienischen Regierung , Graf Nardini , vor
einigen Wochen in Frankreich das Opfer eines italienischen
Revolutionärs geworden sei. Die Minister und Abgeordneten
erhoben sich bei diesen Worten von ihren Plätzen . Raineri
fuhr fort , das gestern in Frankreich gefällte Urteil , das er
lediglich als absurd bezeichnen wolle , habe dem geheiligten An¬
denken des Toten keine Gerechtigkeit widerfahren lassen und die
Familie in ihren : Schmerze ohne Trost gelassen. Als Dolmetsch
der Gefühle der Kammer schlage er vor , der Familie Nardini
ein Telegramm zu senden, das das tiefe Mitgefühl der Kammer
zum Ausdruck bringe . Der Vorsitzende der Kammer , Easer-
tano , schloß sich in seinen Ausführungen den Empfindungen
des Abscheus und der allgemeinen Teilnahme an . Er erklärte,
er werde der Familie Nardini die Anteilnahme der Kammer
übermitteln.

Neue Bestellungen ^
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
cntgegengenommen.

SM.RauenaiMssAle WMad.
Beginn des neuen Kurses (Weißnähen, Kleider¬

nähen und Sticken) am 8. Januar 1829.
Anmeldungen werden bis IS . Dezember d. 3.

im alten Schulhaus entgegengenommen.
Die Schulleitung.
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C . Meeh ' sche Buchhandlung , 3nh . D . Strom.
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SeffentW LWarkeiten.
Am 2. Dezember 1928 (1. Adventsonntag) und am

Christfest sind öffentliche Lustbarkeiten(Konzerte mit Wirt¬
schafts- oder Kaffeebetrieb, Sportwettkämpfe usw.)

verboten.
Oeffentliche Tanzunterhallungen können auch an den

andern Sonntagen der Adventszeit nicht gestattet werden,
sonntägliche Tanzunterhaltungen geselliger Vereine und ge¬
schlossener Gesellschaften nur in ganz besonderen Fällen und
auf Befürwortung der Ortspolizeibehörde. Dieselben Grund¬
sätze wird das Oberamt bei Gesuchen um Tanzerlaubnis an
den Werktagen der Adventszeit anwenden.

Neuenbürg, den 30. November 1928.
Oberamt: Lempp.

betr.

Gemeinde Birkeufeld.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

Viehzählung
wird hingewiesen.

Birkenfeld, 29. November 1928.
Schuttheitzenamt.

NMMbeitsWle Neuenbürg.
Der neue Kurs für Handnähen, Maschinennähen und

Kleidernähen beginnt am Dienstag , 8. Januar 1929. An¬
meldungen werden von Montag , 3. Dez., bis Drei¬
tag» 7. Dez. 1928, vormittags von8 -12 Uhr. entgegen¬
genommen. Die Schulleitung.

Istrt : >.« opol «ktr . 7
N» Nein ksri

Stangen-Bersteigernng
des Bad . Forstamts Mittelberg in Ettlingen am Freitag
den 7. Dezember 1928, vorm. 9 ^ Uhr. im Gasthaus
„Schönblick", Marxzell aus StaatswalddistriktI (Förster
Kratz, Moosbronn), II (Förster Blöth, Metzlinschw. Hof)
IV (Förster Kunz, Schielberg), VI und VII (Förster Geifert.
Langenalb) : 7500 Stück Baustangen. 20 St . Baumpfähle,
5600 St . Hopfenstangen, 2300 St . Reb- und 1000 St
Bohnenstecken. Losauszüge durch das Forstamt. ^

kMMsrelslieveiidvi's.k.ö.
Wir gestatten uns hiemit, Mitglieder, sowie

Freunde und Gönner unseres Vereins zu der am
imorgigen Abend im Gasthof zum „Bären"
Hstattfindendeneil ier

verbunden mit gesanglichen , mufikalischen und thea¬
tralischen Aufführungen freundlichst einzuladen.

Mitwirkende: Musikverein Neuenbürg, Sängervereinigung
„Freundschaft" Neuenbürg, sowie Mitglieder des Vereins.
Auftreten des bekannten Salonkomikers E. Küste rer,
Pforzheim.

-------- - Gaben -Berlosrmg . ------- ---
Saalöffnung7 Uhr. Beginn präzis 8 Uhr.
Eintrittspreise: Mitglieder 25 Pfg., Nichtmitglieder 50Pfg.

Der Ausschuß.
IW. Etwa uns zugedachte Gaben zur Verlosung

werden dankend entgegenqenommen von Burghardz.„Bären",
Kaufmann Niese und Friseur Seeger. - D . O.

As«lich WMad zur Weihnachts-Messe!
Dom 30. November bis 2. Dezember
in der städtischen Turn - und Festhalle

Wildbader Handels- und Gewerbetreibende zeigen in
wirkungsvoll ausgestatteten Ausstellungsräumen ihre Lei¬
stungsfähigkeit und die Reichhaltigkeit ihrer Lager. Jeder
Besucher wird von Vielseitigkeit, sowie Preiswürdigkeit der
Waren überrascht sein.

Der Nationale Frauendienst Wildbads sorgt durch seine
Kaffee- und Erstischungsräumefür das leibliche Wohl, sowie
durch Belustigungen aller Art für Unterhaltung von Er¬
wachsenen und Kindern.

Wer die letztjährige Weihnachtsmesse besucht hat, und
weiß, wie hübsch und unterhaltend sie veranstaltet war. der
kommt sicher gerne wieder und bringt hoffentlich recht viele
neue Besucher mit!

Die Weihnachtsmesse bringt
Weihnachtssreude , Weihnachtsstimmung!
Ettern kommt mit Euren Kindern!

MM

dsü wir unsere Lunden mit guten
Waren 2» billigen  k 'reisen bei

bequemer leNrublung
beliefern , und deÄrslb ist aueb

nielit ausgebliebeiLH Oie ILglioüs 2u-
nalune unserer Lundernrakl ist der
beste klevveis kierkür. Oesbalb decken
sueb 8ie Ikren Radar! in Herren-,
Damen -, lVlädeken- u. Lnabenkleidung,
Wäscde und Aussteuer aller ^.rt bei
uns ; aueb 8ie werden 2u den Zu¬

friedenen 2äklen.
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Am Samstag den 1. Dezember
1928, 8 Uhr abends, findet im Gast¬
haus z. „Schiff" eine

Versammlung
statt, bei der Kreisvorstand Detter»
Heilbronn, teilnehmen wird.

Pünktl. Erscheinen wird erwartet.
Der Borstand.

öeSM
liefern wir ssmMcheSrMsrdeilen
rWel>e>>5 «. preis« «

(.MeehMevliWriiikerel
M . S. snom. »eueudv« i . c. . leielm 1

Einen sehr gut erhaltenen

wegen Umzugs billig zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Schömberg.
Einen bereits neuen, kräftig

gebauten

iVeiluisMeii
atme unsere neureitlicden

^ppsrattz
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lAK.
62 .-
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21. - . 36.- , 48.-

. 80.—. SS.- , 12g.'
Orlgillsl-Lleelromovliallder beste elektr.

mit f-abnk- Oarantiesckem
tVtlc. 180.- . 320.- . M "

580.- .
23klun88erleickterunx nzcd

Vereinbacunx.
öestimmen Sie selbst

(mit k-eckerverlc) nickt eletir
l »arsvluiigI «onskns

«k. «k. m.
200.— 22.- 1S.R
270.— 2S.70 22.U
380. 41.80 3I.3S
4S0.— 48.50 37.10
550.— 60.50 4S.8S
klleclrots -Don ist naek vH

vor unerreickt!
8ekal !platten aller lVlsrK»
lM . 2.- 3.50, 3.7S. S-

5.50, 7.25.
K4u8i!idLli8

KriekWM
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Westlicke 9, Lclce Llumenst
LrsIlilsssiAe piano;.

Nn «Nsn letrten M
SonnNsgsn vor Veil,,

nscktsn gLükknet.

sowie ein

hat preiswert abzugeben
Fr . Durkhardt,

Metzgermeister.

Bad Liebenzell.
Samstag und Sonntag halte ich

MekclsuM
und lade hierzu höslichst ein.

Wi !h. Weitzinger z. Maisenbacher Sägmühle.

Dirkenfeld.

AchMg! EUMnz. AchMg!
Am Sonntag den 2. Dezember , nachmittags5 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Rößle" im Saale eine

statt, wozu die gesamte Einwohnerschaft freundlichst einge¬
laden ist.Thems: Me GemeMerittrWhlei".
Resererrt: Gen . srsr » LettnCek , M . d. L.»

Stuttgart.
Männer, Frauen und Jungwähler erscheint zahlreich!

Wahlausschuß der Kommunistischen Partei.

Für

Vereins
empfehlen wir uns zur Lieferung von

PrMMMll. Röllchen-Lose«u.
säMWni Materiol sür Lotterien
Tischtachkrepp, Eintritts-Kotten.

lE. ZuhaderI . Strom.

HoWanszettel,
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhdlg.

Denkt an den

beim

WeihmchtsM«
Gebrauchtes guteih.

zu Kausen gesucht.
Angebote mit PreisaW

unterF . S . an die EnM
Geschäftsstelle.

»lllllllllllllllillllülllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!»
»irknkn

u/rol HeL/e/r
He/ -L-O/-̂ Q§ e/ra(e r"

uoirooeurscnck novo okklien
NLosteatose /tustiuokt erteilt:

NsllsMr«: IdeoSor Mil!, «-E .i«:«
8tult^urt: keisedüro Uominger , Oeneralvettretw? ^

cles Î orciäeut8cken blo^cl, Könißlstraüe 15. ^

Birkenfeld.
Samstag den 1. Dezember, nachmittags3 Uhr.

kauft gegen Barzahlung bei Mitglied Gottlob Roller,
Bezugs - und Absatz-Genossenschaft

iSchreibtisch,Wne«,iJezimlmW
Gewicht,1Snchkarren«noch Verschieden!!

Die Verwaltung
M Leseit. üblen Mundgeruch

ON >VrQOQNI häßlich gefärbtenZ-chnbel-z

Neuenbürg.

Verpachtung.
Bringe Samstag nachmittag 2 Uhr in dtt Aff

rt zur ..Traube" rwei kleinere Grunoftuc»schaft zur „Traube" zwei kleinere ---" 7—- M
Versteigerung, zwei im Flgenberg mit tragbaren0
eins beim Schießhaus.

Mothes . Stuttgart . Gerbe,
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